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»Hr. 15 3lluftr. fd)tt>eij. ^a«btt».= *jeitttnn (Dtflcui fur bie

eitte neue Dekorationstecbnik für Bolz.
(Storr.)

3m kantonalen ©ewer bemufeum intern
bcfinbet fid) gegenwiitig eine SluêfteHung oon fßrobuften
be« „ißl)otograpl)ifd)en 3nftitute« ßugern." ®ie 3lu§=

fteUung ift in tierfchiebctte fünftlerifche unb wiffenfd)aft»
lidje ©ruppen eingeteilt, bie über 500 Silber umfaffen.
$ie eine ®ruppe,'bie fechte, bie 81 nm en bung ber
5ßl)otograpt)ie auf ^ol§, bilrfte für ba§ Schreiner»
tjanbwerf unb für bie holgücrarbeitenben ©ewerbe iibec=

fjaupt bon großem 3ntereffe fein.
$um erften SJÎal finben mir £)ier bie Senoertung

ber ißt)otograpl)ie auf Çolj, unb gwar al« SDeforation

gweier möblierter unb getäferter Limmer.
35ie Anregung gur obigen SluëfteUung tarn nid)t

allein bon pribater Seite, wo man fid) im allgemeinen
für bie Photographie iutercffiert, fonbern and) bon
künftlern, kunftgcwerbetreibenbcu unb fpegieü bon
Jachleuten für SSohnungëeiurichtungen. 3J?it ber 3ln»

loenbnng be« neuen Verfahren«, entbedt bon fperru
81. ïauçe, bem tecfwifchen Seitcr be« „Phgtographifchen
3nftitut« Sutern", ift nicht beabfid^tigt, eine bereit«
bcftet)cnbe ïcdpiif mie 5. 33. bie ©djuifserei ober bie

3ntarfia 511 betbrängeu, fonbern in erfter Sinie foil bie

©elegenljeit geboten werben, and) bem toeniger Semit»
telten eine fünftlerifche Serjierung bei 81u«fd)müdung
feiner SDlöbel ober ©etäfer gu ermöglichen. 2)ie 8lrt
ber 2)eforatiou ift teine Nachahmung, weldje au« un»
cd)tem SJÎaterial gufammengcfeht, ba«ed)te borfpiegeln fnü.

Siiter fünftterifcf) ausgeführten Schnitzerei muß eine

torrette Zeichnung unb ein nad) einer foldjen gefertigte«
ÜJtobeH in £ou ober ©ip« ju ©runbe liegen. Nid)t
biet roeniger Sorbereituug braucht bie 3ntarfia. ®abei
ift noch ber Umftaub in Setracht 311 giel)en, baß bei
obenerwähnten îedwifen jebe fleitte Serbefferung in
ber Joun fotoohl al« im Ornamentalen, mehr peit»
aufioanb erforbert, loa« bann jeweilen auch eine prei«»
fteigerung jnr Jolge hat; ein Umftaub, ber bei ber Pho»
tographie nicht mit fprießt. Sei Schnißcrei unb 3'darfia
hat bie Slnweubung ber g i g n r in Serbinbnng mit
bem Ornament ©inftu§ auf ben Prei«, ber baburch erheb»
lieh höher gn flehen fommt. Sin eflataute« Seifpiel l)ie=

311 bietet ber in ber SluäfteHung borhaubene Spiettifdj
mit ber fehr berioorrenen aber hödjft originellen $ifch=
blatt»®eforation 3a Sntarfia ausgeführt mürbe ber

prei« biefe« ïifdje« tiergehnfacht. SBer nicht fpegiell bie

mehr hanbroerfmäffige £cd)uif ber 3"tarfia beanfprucht,
unb bewertet, bem bietet borgenannte« Scrfahren boHen
Srfaß h'efür ; beun ba« photographifchc Ornament, ba«
burd) bie eigenartige chemifche Sorpräparation in ba«
Jpolg eingebruugeu ift, befriebigt ba« 3tuge ebenfo wie
bie Sntarfia unb ift leßterer in ber paltbarfeit eben»

bürtig.
.Qwcd ber 81u«fteHuug in ©ruppeVJ ift einzig ber,

bie Sielfeitigfeit in ber Aumcubung ber Photographie
5ur ÜDföbel» unb ©etäferbeforation einem funfifinnigen
Publifum bor 8lugen 30 führen; man tonnte be«halb
nicht auf (Stilharmonie tRüdficßt nehmen.

2)ie neue photographifchc SDeforationStedjuif wirb
auch überall ba mit Sorteil angemenbet werben, wo
bi«her ber SiHigteit halber mit unfünftlerißhen SWittelu
äußerer prunf ersielt werben foHte. 233ir beuten babei
an 9îeftauration«lotale, 9Jîufif= unb ïangfale ufw. 2)a«
photographiée Serfatjren fcheint uu« berufen 3U fein,
hier tüuftlerifcheu Srfaß für nicht einmaubfreie Schein»
probutte 31t bieten.

81ud) auf probuften ber haljbearbeitenben klein»
fünft tonnte ba« neue Serfalfren borteill)aft berwenbet
werben.

rijietlen ^ubtitationen be« ©djroeijer. (SetoerbeuereinS) 239

Cobtikampf-Cbroitik.
Streif« iit Safcl. ®ie SR au r er unb |>aub»

laug er waren am ®ien«tag abeub iit ber Surgbogtei
berfammelt gur Sutgegeuuahmc ber Slutmort ber Sjfciftcr»
fd)aft unb be« Srgcbuiffe« ber SiuiguugSberhanblungeu.
$)ie 93teifterfd)aft hatte ein Singeheu auf bie Jorber»
uitgeit ber Slrbeiter runbweg abgelehnt, unb bie Gattung
ber 8lrbcitcrfcE)aft war barum eine fehr agreffibe unb
ftreiftuftige; e« beburfte bringenber Abmahnungen, baß
nid)t fofort ber Streif proflamiert würbe. 3m ißrinsip
Würbe ber Streif befchloffen. ®eit ^eitpuuft be« Streif»
auSbruch« 31t beftimmeu, würbe ber Sohufommiffiou
überlctffeu. 3a Slrbeiterfreifen luiiufdjt mau nach ben

herausgegangenen Streifen wieber etwa« 9tul)e.
®er Schloffer ft reif, bei betn noch sirfa 80 Sie»

feilen im 8lu«ftanbe fiitb, fauu bemuächft beigelegt werben.
Som SaSler S peu g 1er ft reif. Spenglern, bie

arbeiten, wirb auf offener Straffe aufgepaßt, unb mit
bereinteu kräften berfuchen bie Söcgelagcrcr bie 81rbeitS»

willigen 311 überfallen. Xie ftreifenben Spcuglergefelteu
publisierteu eine Srflärnng, in welcher fie fagen, biefe

Sßegelagerer hätten mit ihnen feine @cmeiufd;aft. 9îun
tonnten feitlfer berfchiebene ber 9faufbolbp bingfeft ge=

macht loerben, al« fie (ihrer bier) auf ber Straffe
Smifdjen 8eopolb«höhe=S5cil einen Spenglermeifter über»
fielen. ®ic brei bingfeft Ölemadjtcn finb alle« ftrcifcnbc
Spcugtergcfclleu au« Safel!

Der Dygieniscb

und ökonomisch beste Bodenbelag ist der

„Tdear*KorK=terrazzO'Boden.
(©tnflcfanbt.)

Ofeinlichfeit uitb Schul; gegen Jyoiccl)tigfeit, kälte,
Staub, SDfifroben, Safterien, üble SobenauSbünftuitgen
aller 91rt finb bie ©runblagen menfd)lid)er ^pgiene.
Ueberall in Sßobmutgen, wo auf tabellofe fppgiene ge»
halten wirb, ift man beftrebt, ffaflböben fo 3U erftelien
ober 31t oerbeffern, baff fie gegen kranfheitSerreger jeber
3lrt Schuh bieten, ben äußeren Sitiflüffen möglid)ft
fffiiberftanb leiften unb fid; auf möglicf)ft einfache Sßeife
reinigen laffen.

Sinen fold)en 3beal»3ußboben hat 6err Slip ft eg,
©rünber ber Schweiber, korf» unb 3falierntittelwerfe in
®ürrenäfd) (Slargau) in bem mobernen korf=ïerras30=
Selag - ber, obwohl alle Sorjüge in fid) oereinigenb,
311 mäßigem fßreife erftellt werben fann erfunben
unb benfelben burd) Schweiger» unb 3lustanbspatente
fchühen laffen.

korf'ïerraggo „Qbeal" befiehlt in feiner .pauptfache
aus imprägniertem korf, beffen fleinften Seile mit einem
djemifdjen Präparate gebutiben, gu einem gegen alle
atmofpl)ärifd)en ©iitflüffe wiberftanb«fä()igen, fugenlofen,
elaftifchen, fd)atlbämpfenben, fußwarmen, feuer» unb
fäulniSfichern Belage erhärten.

korf ift befanntliçh ber fd)lecf)tefte SGßärmeleiter,
fpegififd) fehr leid)t, gäh unb elaftifch, er ifoliert, al«
33obenbelag oerwenbet, einerfeit« bie au« ber Srbe eut»

fteigenben ®ünfte, ^eudjtigl'eit unb kälte, unb fonfer»
oiert anberfeit« bie fünftlid)e ^intmerwärme. Siefer
iöobenbelag hat fomit fdjon in biejer 83egiel)ung enorme
ißorgüge gegenüber fogen. 3Jlagnefit=Steinholg=33öben, bie
gegenwärtig unter alien möglichen angüglichen fkamen,
fugenlo« unb in gepreßten platten, Ùietïame machen,
jebod) nicht ba« leiften, wa§ man fid) baoon oerfpricht,
hauptfâd)lich feine ifolierenbe SBirfung haben unb im
Sinter unangenehm t'ait gu begehen finb. korf' ift gubem

Nr. 15 JUustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die

eine neue vekorationstechnM für vo>?.

(Korr.)

Im Kantonalen Gewerbemuseum inBern
befindet sich gegenwätig eine Ausstellung von Produkten
des „Photographischen Institutes Lnzern." Die Aus-
stellnng ist in verschiedene künstlerische und Wissenschaft-

liche Gruppen eingeteilt, die über 500 Bilder umfassen.

Die eine Gruppe/die sechste, die Anwendung der
Photographie auf Holz, dürfte für das Schreiner-
Handwerk und für die holzverarbeitenden Gewerbe über-

Haupt von großem Interesse sein.

Zum ersten Mal finden wir hier die Verwertung
der Photographie auf Holz, und zwar als Dekoration
ziveier möblierter und getäfelter Zimmer.

Die Anregung zur obigen Ausstellung kam nicht
allein von privater Seite, wo man sich im allgemeinen
für die Photographie interessiert, sondern auch von
Künstlern, Kunstgewerbetreibenden und speziell von
Fachleuten für Wohnungseinrichtungen. Mit der An-
ivendung des neuen Verfahrens, entdeckt von Herrn
A. Tauxe, dem technischen Leiter des „Phptographischen
Instituts Lnzern", ist nicht beabsichtigt, eine bereits
bestehende Technik mie z, B. die Schnitzerei oder die

Intarsia zu verdrängen, sondern in erster Linie soll die

Gelegenheit geboten werden, auch dem weniger Bemit-
telten eine künstlerische Verzierung bei Ausschmückung
seiner Möbel oder Getäfer zu ermöglichen. Die Art
der Dekoration ist keine Nachahmung, welche aus un-
echtem Material zusammengesetzt, das echte vorspiegeln soll.

Einer künstlerisch ausgeführten Schnitzerei muß eine
korrekte Zeichnung und ein nach einer solchen gefertigtes
Modell in Ton oder Gips zu Grunde liegen. Nicht
viel weniger Vorbereitung braucht die Intarsia. Dabei
ist noch der Umstand in Betracht zu ziehen, daß bei
obenerwähnten Techniken jede kleine Verbesserung in
der Fonn sowohl als im Ornamentalen, mehr Zeit-
anfwand erfordert, was dann jemeilen auch eine Preis-
steigerung zur Folge hat; ein Umstand, der bei der Pho-
tographie nicht mit spricht. Bei Schnitzerei und Intarsia
hat die Anwendung der Figur in Verbindung mit
dem Ornament Einfluß auf den Preis, der dadurch erheb-
lich höher zu stehen kommt. Ein eklatantes Beispiel hie-

zu bietet der in der Ausstellung vorhandene Spieltisch
mit der sehr verworrenen aber höchst originellen Tisch-
blatt-Dekoration In Intarsia ausgeführt würde der

Preis dieses Tisches verzehnfacht. Wer nicht speziell die

mehr handwerkmässige Technik der Intarsia beansprucht,
und bewertet, dem bietet vorgenanntes Verfahren vollen
Ersatz hiefür; denn das photographische Ornament, das
durch die eigenartige chemische Vvrpräparativn in das
Holz eingedrungen ist, befriedigt das Auge ebenso wie
die Intarsia und ist letzterer in der Haltbarkeit eben-

bürtig.
Zweck der Ausstellung in Gruppe Vl ist einzig der,

die Vielseitigkeit in der Anwendung der Photographie
zur Möbel- und Getäferdekoration einem kunstsinnigen
Publikum vor Augen zu führen; man konnte deshalb
nicht auf Stilharmonie Rücksicht nehmen.

Die neue photographische Dekorationstechnik wird
auch überall da mit Vorteil angewendet werden, wo
bisher der Billigkeit halber mit unkünstlerischen Mitteln
äußerer Prunk erzielt werden sollte. Wir denken dabei
an Restaurationslokale, Musik- und Tanzsäle usw. Das
photographische Verfahren scheint uns berufen zu sein,
hier künstlerischen Ersatz für nicht einwandfreie Schein-
Produkte zu bieten.

Auch auf Produkten der holzbearbeitenden Klein-
kunst könnte das neue Verfahren vorteilhaft verwendet
werden.

ftziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 23S

LSI»Il«»Npf-ei)t0M.
Streiks in Basel. Die Maurer und Hand-

langer waren am Dienstag abend in der Burgvogtei
versammelt zur Entgegennahme der Antwort der Meister-
schast und des Ergebnisses der Einignngsverhandlungen.
Die Meisterschaft hatte ein Eingehen auf die Forder-
nngen der Arbeiter rundweg abgelehnt, und die Haltung
der Arbeiterschaft war darum eine sehr agressive und
streitlustige; es bedürfte dringender Abmahnungen, daß
nicht sofort der Streik proklamiert wurde. Im Prinzip
wurde der Streik beschlossen. Den Zeitpunkt des Streik-
ausbrnchs zu bestimmen, wurde der Lohnkommission
überlassen. In Arbeiterkreisen wünscht man nach den

vorausgegangenen Streiken wieder etwas Ruhe.
Der Schlosserstreik, bei dem noch zirka 80 Ge-

sellen im Ausstände sind, kann demnächst beigelegt werden.
Vom Basler Spengler streik. Spenglern, die

arbeiten, wird auf offener Straße aufgepaßt, und mit
vereinten Kräfte» versuchen die Wegelagerer die Arbeits-
willigen zu überfallen. Die streikenden Spenglergesellen
publizierten eine Erklärung, in welcher sie sagen, diese

Wegelagerer hätten mit ihnen keine Gemeinschaft. Nun
konnten seither verschiedene der Raufbolde dingfest ge-
macht werden, als sie (ihrer vier) auf der Straße
zwischen Levpoldshöhe-Weil einen Spenglermeister über-
fielen. Die drei dingfest Gemachten sind alles streikende
Spenglergesellen ans Basel!

ver hygienisch

untl ökonomisch beste koüenbelag ist üer

.>iaeal"-horl!-rerra?xo-voà
(Eingesandt.)

Reinlichkeit und Schutz gegen Feuchtigkeit, Kälte,
Staub, Mikroben, Bakterien, üble Bodenausdünstungen
aller Art sind die Grundlagen menschlicher Hygiene.
Neberall in Wohnungen, wo auf tadellose Hygiene ge-
halten wird, ist man bestrebt, Fußböden so zu erstellen
oder zu verbessern, daß sie gegen Krankheitserreger jeder
Art Schutz bieten, den äußeren Einflüssen möglichst
Widerstand leisten und sich auf möglichst einfache Weise
reinigen lassen.

Einen solchen Ideal-Fußboden hat Herr Alpsteg,
Gründer der Schweizer. Kork- und Jsoliermittelwerke in
Dürrenäsch (Aargau) in dem modernen Kork-Terrazzo-
Belag der, obwohl alle Vorzüge in sich vereinigend,
zu mäßigem Preise erstellt werden kann erfunden
und denselben durch Schweizer- und Auslandspatente
schützen lassen.

Kork-Terrazzo „Ideal" besteht in seiner Hauptsache
aus imprägniertem Kork, dessen kleinsten Teile mit einem
chemischen Präparate gebunden, zu einem gegen alle
atmosphärischen Einflüsse widerstandsfähigen, fugenlosen,
elastischen, schalldämpsenden, fußwarmen, seuer- und
fäulnissichern Belage erhärten.

Kork ist bekanntlich der schlechteste Wärmeleiter,
spezifisch sehr leicht, zäh und elastisch, er isoliert, als
Bodenbelag verwendet, einerseits die aus der Erde ent-
steigenden Dünste, Feuchtigkeit und Kälte, und konser-
viert anderseits die künstliche Zimmerwärme. Dieser
Bodenbelag hat somit schon in dieser Beziehung enorme
Vorzüge gegenüber sogen. Magnesit-Steinholz-Böden, die
gegenwärtig unter allen möglichen anzüglichen Namen,
fugenlos und in gepreßten Platten, Reklame machen,
jedoch nicht das leisten, was man sich davon verspricht,
hauptsächlich keine isolierende Wirkung haben und im
Winter unangenehm kalt zu begehen sind. Kork ist zudem


	Lohnkampf-Chronik

